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bcüungctt getrieben) gewofent ift, ftetS mit Siviftencn
gu agiren: berfelbe wirb in ber Regel erft eine fei*

ner Siviftottett »orftfeicben, inbef cr bie anbern no*
gurüdfeält, um maubvriren gn fotmen. Ser ©r=

folg muf im Allgemeinen ftfeon bcSwegcn mefer für
baSjenigc Heer fein, in wet*em ita* ber erftett Seife
eingegriffen wirb, weil biefe HanbtungSweife mefer

ber Dffenftve, bie festere feingegen mefer ber Sefen*
ftve entfpri*t.

Sie SjSreufen, tro^ ifereS AuSftugeS na* Vaben
1849 unb ber ©rpebüion na* ©*teSwig=H^ftrin,
featten wir ebenfo wenig wie Vatyem uttb bie übri*
gett fleinen beutf*en ©taaten für friegSgeübt. Sie*
felben feaben fo gtt fagen feit 1815 feinen ©*uf
getfean. ©ben beSwegen tau*cn bort neue gormen

auf. ©o ift eS ja immer gewefen; immer na* ei*

ner langen griebenSpaufe — nie aber im Krieg unb

itt ben furgen griebenSjaferett bagwiftfeett — feabett

bie Armeen baS Vebürfnif gu taftiftfeen ©pefulatio*
neu gefüfett.

Sir tbun gewif beffer, beim Alten gu bleiben,
unS mit ben wenigen Anbeutungett, bie ft* im Regle*
mente über Kompagnie=Kolontten bereits vorftnbeit,

gu berufeigen, ttnb in ben ©*ulen ni*t mefer für
bie ©a*e gu tfeun, als bur*auS notfewenbig ift, um
baS Verftänbnif bavon wad) px erfealten.

Her bernerifd)t Cruppen3ufamnten3ug in Cfeun

im Oktober 1863.

SaS Vebürfnif bie SieberfeolungSfurfe verf*ic=
bener Sruppenfbrper unb Uebungen mit verbimbenett

Saften in ben Kantonen abgubaften, ift ftfeon lange

gefüfett worben, fowofet um baS ewige ©ittertei beS

SiettfteS von Srit gu Seü gu uttterbre*en, als bett

Sruppett weitere als bie gewbfenti*eu ©djnlübtmgett

gu verf*affett.
Von fol*ett Atift*tett auSgefeenb bat bereits te^teS

Safer ©t. ©allen meferere Vataittone gitfammenge*

gegen unb gemeinfame Uebungen in ber ©egenb von

©ofau abgefealten.

Sm Kantott Vern wurbe baS ®tei*e wieberfeolt

angeftrebt. SRan füfelte allgemein, baf bie eibgen.

Sttfammengüge imb ©entralfdntte ni*t genug ®ele*

genfeeit bieten, ft* in ber güferung ber verbuubetieit

Saffen gtt üben, unb baf für bie SRattnftfeaft felbft

folebe Vereinigungen unglei* mefer Reig bieten, als

wenn bie taftiftfeeit ©infeeiten auf ft* fetbft bef*rättft
fmb.

Sie SRititärbireftion ergriff biefeS Safer bie Sni*
tiative wttb beorberte 3 Vataittone, Rr. 16, 37 imb

89 gtttn SieberfeolttitgSfitrfe tta* Sfeim, wo gleid)*

geitig ein Artillerie* unb Kavatterie*SieberfeoltmgS=

furS, grbferu SfeeitS von berttif*ett Sruppen, ftatt-
faub.

Sie Vataittone fanben weit über ben ©ott=©tat
ttnb rüdten vorauSft*tli* mefer als fomplet ein,
beSfeatb wurbeu gtt jebem 2 SRajerS imb 2 Aibe*
SRajorS einberufen, um mit H^bbataittouen gu ope*
rirett.

Sie gum Snfammengug beftimmten Sruppett rüd*
tett in Sbun ein:

Sie ßabreS ber Vataittone Rr. 16 uttb 37 am
5. Dftober.

Sie SRannftfeaft von Rr. 16 am 9. Dft.
SaS Vataitton Rr. 37 fammette ft* in Vurgborf

uttb fam über ©ggiwtyl am 11. SRittagS an. SaS
Vataitton 89 am 13. Sie Artillerie am 14. unb
bie AuSgüger=Kavatterie am 11, ble Referve am 15.

Sie Artillerie, Kavallerie ttnb 2 Sttfanterie=Va*
taittoite wnrbett in Sbun, Vi Vataitton in Dberfeo*

fett, Vi Vataitton in ©tefftsburg tmb Vi Vataitton
itt Sfeiera*ern imtergefera*t. ©o weit bex Sßfafc

biitrei*te, würben bie Sruppen in Sfeutt, mit Ra*
turalverfteguttg fafernirt. Alle übrigen beim Vür*
ger cinquartirt. ©efammtgafel 2912 SRatm imb 640

Sterbe.
D,ai Kommanbo wttrbe bem $xn. Dberft Karten

von Vern übertragen imb vom 11. bis 17. Dftober
folgenbe ©intfeeilimg aufgeftetlt:

SiviftottSftafe.

Herr Dberft Karlen in Vern.

„ eibg. Dberfttieut. Amftug
in Vern.

„ SRajor S«ggi in Vern.

„ Hnttptmanu Seitgiitger in
Vern.

„ ©tabSmajor SPauti in Sfeun.

„ ©tabStieittettaitt griebli itt
Sfeim.

„ ©tabStieut. ©rofettba*er
in ^feim.

Kommanbant

SiviftonSabjtitatit

©tabSabjtttanteti

KriegSfommiffär
©efeülfe

©tabSpferbarjt

3nftrttftiotiSperfotial.

Herr Dberft Vrttgger itt Vern.

„ Hanptmaim Vürfi in Vern.

ArtiUerie.

Kommaitbattt Herr Artitteriemaior Säfeter in
Vcm.

Sruppen:
Sic 6-% Vatterie Rr. 45 voit Vern, 6 ©eftfeüfce.

Kavallerie.

Kommanbattt Herr eibgen. Dberfttieut. Hartman«
in greiburg.

Abjutant „ eibg. ©tabSlieut. Hartman« in

greiburg.

I. Vrigabe.

Kommanbant Herr ©tabSmajor ©*neiber in Sugern.

Abjutant „ ©tabSfeauptm. SRütter iu Vafel.

II. Vrigabe.

Kommaitbattt Herr ©tabSfeauptmantt SeS ©ottteS

in Vern.

Abjutant „ ©tabSlieuteitant Vurcffearbt in
Vafel.
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bcitungen getrieben) gewohnt ist, stets mit Divisionen

zu agiren: derselbe wird in dcr Regel crst eine

seiner Divisionen vorschieben, indeß cr die andern noch

zurückhält, um manövriren zu können. Der
Erfolg muß im Allgemeinen schon deswegen mehr für
dasjenige Heer sein, in welchem nach der ersten Weise

eingegriffen wird, weil diese Handlungsweise mchr
der Offensive, die letztere hingegen mehr der Defensive

entspricht.
Die Preußen, trotz ihres Ausfluges nach Baden

1849 und der Erpedition nach Schleswig-Holstein,
halten wir ebenso wenig wie Bayern und die übrigen

kleinen deutschen Staaten für kriegsgeübt.
Dieselben haben so zu sagen seit 1815 keinen Scbuß

gethan. Eben deswegen tauchen dort neue Formen

auf. So ist es ja immer gewesen; immer nach

einer langen Friedenspause — nie aber im Krieg und

in den kurzcn Friedcnsjahren dazwischen — haben
die Armeen das Bedürfniß zu taktischen Spekulationen

gefühlt.
Wir thun gewiß besser, beim Alten zn bleiben,

uns mit den wenigen Andeutungen, die sich im Reglemente

über Kompagnie-Kolonnen bereits vorfinden,

zu beruhigen, und in den Schulen nicht mehr für
die Sache zu thun, als durchaus nothwendig ist, um
das Verständniß davon wach zu erhalten.

Der bernerische Truppenzusammenzug in Thun

im Oktober 1863.

Das Bedürfniß die Wiederholungskurfe verschiedener

Truppenkörper und Uebungen mit verbundenen

Waffen in den Kantonen abzuhalten, ist schon lange

gefühlt worden, sowohl um das ewige Einerlei des

Dienstes von Zeit zu Zeit zu unterbrechen, als den

Truppen weitere als die gewöhnlichen Schulübungen

zu verschaffen.

Vou solchen Ansichten ausgehend hat bereits letztes

Jahr St. Gallen mehrere Bataillone zusammengezogen

und gemeinsame Uebungen in der Gegend von

Goßau abgehalten.

Im Kanton Bern wurde das Gleiche wiederholt

angestrebt. Man fühlte allgemein, daß die cidgcn.

Zusammenzüge und Centralschule nicht genug
Gelegenheit bieten, sich in der Führung der verbundenen

Waffen zu üben, und daß für die Mannfchaft felbst

solche Vereinigungen ungleich mehr Reiz bieten, als

wenn die taktischen Einheiten auf sich selbst beschränkt

sind.
Die Militärdirektion ergriff dieses Jahr die

Initiative und beorderte 3 Bataillone, Nr. 16, 37 und

89 zum Wiederholungskurse nach Thun, wo gleichzeitig

ein Artillerie- und Kavallerie-Wiederholungskurs,

größern Theils von bernischen Truppen,
stattfand.

Die Bataillone standen weit über den Soll-Etat
und rückten voraussichtlich mehr als komplet ein,
deshalb wurdcn zu jedem 2 Majors und 2 Aide-

Majors einberufen, um mit Halbbataillonen zu ope-
riren.

Die zum Zufammcuzug bestimmten Truppen rückten

in Thun ein:
Die Cadres der Bataillone Nr. 16 und 37 am

5. Oktober.
Die Mannschaft von Nr. 16 am 9. Okt.
Das Bataillon Nr. 37 sammelte sich in Burgdorf

und kam über Eggiwyl am 11. Mittags an. Das
Bataillon 89 am 13. Die Artillerie am 14. und
die Auszüger-Kavallerie am 11, die Reserve am 15.

Die Artillerie, Kavallerie und 2 Infanterie-Bataillone

wurden in Thun, ^ Bataillon in Oberhofen,

/2 Bataillon in Steffisburg und /z Bataillon
in Thierachern untergebracht. So weit der Platz
hinreichte, wurden die Truppen in Thun, mit Na-
turalverflegung kasernirt. Alle übrigen beim Bürger

einquartirt. Gesammtzahl 2912 Mann und 640

Pferde.
Das Kommando wurde dem Hrn. Obcrst Karlen

von Bern übertragen und vom 11. bis 17. Oktober

folgende Eintheilung aufgestellt:

Divisionsstab.

Herr Oberst Karlen in Bern.

„ eidg. Oberstlieut. Amstuz

in Bern.

„ Major Jaggi in Bern.

„ Hauptmann Leuzinger in
Bern.

„ Stabsmajor Pauli in Thun.

„ Stabslieutenant Friedli in
Thun.

„ Stabslieut. Großenbacher

in Shun.

Kommandant

Divisionsadjutaut

Stabsadjutanten

Kriegskommissär

Gehülfe

Stabspferdarzt

Jnstruktionspersonal.

Herr Oberst Brugger in Bern.

„ Hauptmann Bürki in Bern.

Artillerie.

Kommandant Herr Artilleriemajor Dähler in
Bern.

Truppen:
Die 6-S Batterie Nr. 45 von Bern, 6 Geschütze.

Kavallerie.

Kommandant Herr eidgen. Oberstlieut. Hartmann
in Freiburg.

Adjutant „ eidg. Stabslieut. Hartmann in

Freiburg.

I. Brigade.

Kommandant Herr Stabsmajor Schneider in Luzern.

Adjutant „ Stabshauptm. Müller in Basel.

II. Brigade.

Kommandant Herr Stabshauptmann Des Goutes

in Bern.

Adjutant „ Stabslieutenant Burckhardt in
Basel.
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Sruppen:

©uibenfontp. Rr. 1 von Vcm.
Sragonerfomp. Rr. 8 von ©ototfeurtt.

Vern.

ii 10 „
,i H „
ii *•*¦ ii
,i 24 „
ii *& ii
n 26

Snfaitteric.
I. Vrigabe.

Kommattbatit Herr Kommattbant Ott in Vügfecrg.

Abjutaut „ Sieut. ©aufer in Vern.
Snftruftor „ Hauptmann SRottet in Vern.

Sruppen:

A Bat von Rr. 37. Kommbt. Hr. SRajor ©*rämli
itt Sfeun.

Aibe=SRajor Sagttcr itt Vern.
V2 Vat. von Rr. 37. Kommanbant Hr. SRajor Sn*

bemtüfete in Simmerwatb.
Aibe=SRajor ©taufer.

Vi Bat von Rr. 89. Kommanbant Hr. SRajor Ket*
Ier in Sfet.

Aibe=SRajor Kbttig in Vern.

II. Vrigabe.

Kommanbant Herr Kommbt. Suginbüfel in Vern.
Abjutant „ Sieutenant $ixfd)i in Vern.
Snftruftor „ Sieutetiant ©pätig in Vern.

Sruppen:

Vi Bat. von Rr. 16. Kommanbant Hr. SRajor Sufc

in Vern.
Aibe=SRajor (Sferiften in Sfe*

nigen.
V2 Bat. von Rr. 16. Kommanbant Hr. SRajor Sfelt

in Vent.
Aibe=SRajor H°fer in Sfeutt.

Vi Bat vou Rr. 89. Kommanbant Herr Komman*
battt ©tofer in Voltigen.

Aibe=SRajor Suginbübt in Vern.

Ser Aufft*tSbüttft in jebem KorpS wurbe tta*
bem Reglemettt organiftrt uub bur*gefüfert. Sie
Haupt* uttb Duartierwa*e in ber Kaferne in Sfeutt

gaben abwc*felnb bie Vataittone Rr. 16 uttb 37.

Sn beit KatitotmemetttS unb bei bex Artillerie uttb
Kavallerie wurbe ber Sa*tbienft von jeber Abtfeei*

lung befonberS organiftrt. Sie Artillerie gab bie

Varfwa*e.
Sebe Kompagnie tmb jebeS Vataitton featte tag*

ti* bett ©itiiationSrapport anzufertigen unb eingu*

reiefeett, überbieS bk ©in* imb AuStrütS*©tatS, uub
bie AuSgüge aitS bett ©traffotttrollett. Rebftbem alle

regtemetttarif*ett Rapporte.
Ser DfftgterSiif* war obtigatorif* für bie Srup*

peu itt Sfeim:
Sm Kreug für btn SiviftonSftab, bk Artillerie,

Kavallerie ttttb baS Vataitton Rr. 16;

int galten für baS Vataitton Rr. 37, ttttb
im Vab Sinfler für bie Kavallerie auf ber Att*

ment.
Sie Artillerie uttb Kavallerie rüdte tägli* gwei

SRal auS.

Sic Snfanterie fammelte fi* einmal auf ber All*
ment von 10 bis 4 ober 5 Ufer. Sie SRorgen* ttnb
Abenbftunbeu würben gu befonbem Uebungen in btn
KantonnementS verwenbet. ©benfo wurbe ber SRarf*
na* Sfeun unb gurüd jeweilen gu SRarftfeübuttgett
unb gum @i*erfeeüsbienft beutlet.

An bett ©ütrüdungStagen ber Vataittone würben
bie ©tatS veriftgirt, bit ärgtti*e Unterfu*ung beforgt
ttnb baS gefetenbc an Saffen unb Kteibung ergängt,
ber Sienft organiftrt uttb bie KantonnementS bego*

gen. ©ofort würbe AbtfeeitungSweife ober vereint
mit bem Unterri*t in ber ©olbaten*, ^elotonS*,
Kompagnie* unb VataittonSftfeute, bem Sa*t* unb
@i*erfeeüSbicnft begonnnen. Sem SRarf*ft*ertmgS*
bienft würbe befonbere Aufmerffamfeit gugewenbet,
uttb Uebuugctt itt auSgebebntem SRafe unb in ver*
ftbiebenen Ri*tungen vorgenommen. Seber Korn*
pagnie wurbe eiu Unterinftruftor gugetfeeilt.

Auf ber Attment wurbe in ber Reget Abtfeci*
tungSweife 5 bis 6 ©ttmbeit, mit V2 Btunb Unter*
bre*uttg erergirt. Vis gum 13. arbeitete jebeS KorpS
für ft*.

Am 14. erbielt baS Vataitton 37 ben Auftrag in
einem SRütagS=Vivuaf auf ber Attment abgttfo*en,
um mit bem Vataitton Rr. 16, in Hatbbataitlotte
formirt, mit ber Vrigabef*ttlc gu beginnen, abwe*S=

tungSweife fommanbirt bur* bie VataittottS=ßfeefS
uttb ben SiviftonSabjutatiten. Säferenb 2 ©tunben
würbe ber Vrigabe eine ©*wabroit Kavallerie gu*
getfeeitt imb mit berfelben getucütftfeaftli* matibvrirt.

Am 15. fotttc mit allen Sruppen gemeinfam ope*
rirt werben. SRorgenS 7 Ufer würben fämmtti*e
Abtfeeituttgen bttr* ©eneralmarftfe befammelt wttb

erfeietten Vefefel, fofort auf bie Attment gu rüden
unb SRttttitiott gtt faffen. 20 Patronen per güfilier,
40 per Säger imb 30 per ®tfd)ü%.

Sie Kommattbattten ber ©pegiatwaffen tmb bie

Dttartiermeifter bätten bafür gtt forgen, baf für alle

Sruppett auf ber Attment afegefo*t uttb über SRit*

tag ein gemeinfamer Vivuaf begogen werbe. Sie
Vataittone Rr. 16 unb 37 übten wäferenb 2 ©tun*
btn bie Vrigabcftfeitte, Rr. 89 bie VataittottSftfettle

mit Halbbataittoneu uttb Verwenbung ber Säger.

Ra*feer alle brei Vrigabeftfeule, afewe*felttb mit
fealbeti ttttb gangen Vataittonen. Sie ©pegiatwaffen

na* ben Vefefele^ iferer Kommattbaittett.

©itte ©tunbe SftütagSfealt. SRittageffen ber Srup*

peu tmb Dfftgiere.
Ra*feer gormimng von 2 Vrigabett gu 3 Halb*

Vataittvnett imb gum ©*tuf, beS Ra*mittagS

SivifiouS SRatibver mit Bereinigten
Saffen.

Safür wurbe fupponirt: ©in feinbli*eS KorpS bc*

bufebirt bur* baS Sefttee von SimmiS. Sie Avant*

garbe ftefet bei ©watt unb Atmenbittgett, bie ©plfce

bereits am ßietwatt.
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Truppen:

Guidenkomp. Nr. 1 von Bern.
Dragonerkomp. Nr. 8 von Solothurn.

Bern.

„ 10
11

21 «

„ 24 „
„ 25 „

26

Infanterie.
I. Brigade.

Kommandant Herr Kommandant Ott in Büzberg.
Adjutant „ Lieut. Sauser in Bern.
Jnstruktor „ Hauptmann Mottet in Bern.

Truppen:
/2 Bat. von Nr. 37. Kommdt. Hr. Major Sckrämli

in Thnn.
Aide-Major Wagner in Bern.

/2 Bat. von Nr. 37. Kommandant Hr. Major Jn-
dermühle in Zimmerwald.

Aide-Major Mauser.
'/2 Bat. von Nr. 89. Kommandant Hr. Major Kel¬

ler in Wyl.
Aide-Major König in Bern.

II. Brigade.

Kommandant Herr Kommdt. Luginbühl in Bern.
Adjutant „ Lieutenant Hirschi in Bern.
Jnstruktor „ Lieutenant Spätig in Bern.

Truppen:
'/2 Bat. von Nr. 16. Kommandant Hr. Major Lutz

in Bern.
Aide-Major Christen in Wy¬

nigen.
/2 Bat. von Nr. 16. Kommandant Hr. Major Jseli

in Bern.
Aide-Major Hofer in Thun,

l/z Bat. von Nr. 89. Kommandant Herr Komman¬
dant Stoker in Voltigen

Aide-Major Luginbühl in Bern

Der Aufsichtsdienst in jedem Korps wurde nach

dem Reglement organisirt und durchgeführt. Die

Haupt- und Quartierwache in der Kaserne iu Thun
gaben abwechselnd die Bataillone Nr. 16 und 37.

Zn den KantonnementS und bei der Artillerie und
Kavallerie wurde der Wachtdicnst von jeder Abtheilung

besonders organisirt. Die Artillerie gab die

Parkwache.

Jede Kompagnie und jedes Bataillon hatte täglich

den Situationsrapport auszufertigen und
einzureichen, überdies die Ein- und Austritts-Etats, und
die Auszüge aus den Strafkontrollen. Nebstdem alle

reglementarischen Rapporte.
Der Offizierstisch war obligatorisch für die Truppen

in Thun:
Im Kreuz für den Divisionsstab, die Artillerie,

Kavallerie und das Bataillon Nr. 16 ;

im Falken für das Bataillon Nr. 37, und
im Bad Winkler für die Kavallerie auf der Ali¬

ment.
Die Artillerie und Kavallerie rückte täglich zwei

Mal aus.
Dic Infanterie sammelte sich einmal auf der

Aliment von 10 bis 4 oder 5 Uhr. Die Morgen- und
Abendstunden wurden zu besondern Uebungen in den

KantonnementS verwendet. Ebenso wurde der Marsch
nach Thun und zurück jeweilen zu Marschübungen
und zum Sicherheitsdienst benutzt.

An den Einrückungstagen dcr Bataillone wurden
die Etats verifizirt, die ärztliche Untersuchung besorgt
und das Fehlende an Waffen und Kleidung ergänzt,
der Dienst organisirt und die KantonnementS bezogen.

Sofort wurde Abtheilungsweise oder vereint
mit dem Unterricht in der Soldaten-, Pelotons-,
Kompagnie- und Bataillonsschule, dem Wacht- und
Sicherheitsdienst begonnnen. Dem Marschsicherungsdienst

wurde besondere Aufmerksamkeit zugewendet,
und Uebungen in ausgedehntem Maße und in
verschiedenen Richtungen vorgenommen. Jeder
Kompagnie wurde ein Unterinstruktor zugetheilt.

Auf der Allment wurde in der Regel Abthci-
lungsweise 5 bis 6 Stunden, mit '/2 Stund
Unterbrechung exerzirt. Bis zum 13. arbeitete jedes Korps
für sich.

Am 14. erhielt das Bataillon 37 den Auftrag in
einem Mittags-Bivuak auf der Allment abzukochen,

um mit dem Bataillon Nr. 16, in Halbbataillonc
formirt, mit dcr Brigadeschule zu beginnen,
abwechslungsweise kommandirt durch dic Bataillons-Chefs
und den Divisionsadjutantcn. Während 2 Stunden
wurde der Brigade einc Schwadron Kavallerie
zugetheilt und mit derfelben gemeinschaftlich manövrirt.

Am 15. solltc mit allen Truppen gemeinsam operirt

wcrden. Morgens 7 Uhr wurden sämmtliche

Abtheilungen durch Generalmarsch besammelt und

erhielten Befehl, fofort auf die Allment zu rücken

und Munition zu fassen. 20 Patronen per Füsilier,
40 per Jäger und 30 per Geschütz.

Die Kommandanten der Spezialwaffen und die

Quartiermeister hatten dafür zu forgen, daß für alle

Truppen auf der Allment abgekocht und über Mittag

ein gemeinsamer Bivuak bezogen werde. Dic
Bataillone Nr. 16 und 37 übten während 2 Stunden

die Brigadeschulc, Nr. 89 die BataillonSschulc

mit Halbbataillonen und Verwendung der Jäger.
Nachher alle drei Brigadeschule, abwechselnd mit

halben und ganzen Bataillonen. Die Spezialwaffen
nach den Befehleg ihrer Kommandanten.

Eine Stunde Mittagshalt. Mittagessen der Truppen

und Offiziere.
Nachher Formirung von 2 Brigaden zu 3 Halb-

Bataillonen und zum Schluß, des Nachmittags

Divisions-Manöver mit vereinigten
Waffen.

Dafür wurde supponirt: Ein feindliches Korps de-

buschirt durch das Defilee von Wimmis. Die Avantgarde

steht bei Gwatt und Almendingen, die Spitze

bereits am Zielwall.
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Sie Altmcntftraf e gilt atS gtuf. Ser Uebergang I

bei ber Kantine als eiligige Vrüde.
Sie Sivifton ftefet im nbrbli*ett Sinfel ber ftei*

neu Attment an ber ©ifenfeafen in brei Sreffen in
SRaffeftcttung. Sie Snfanterie im erften, bie Artil*
terie im gweiten imb bie Kavallerie int brüten.

Veibc Vrigaben begiefeen ©efe*tSftettiutg auf ifer
gweiteS Sreffen uub ftfeieben bie Säger an ben glitf
(©träfe), wo fte fofort baS geuer lebfeaft eröffnen.

Unter bem @*u£e beS VottygottS unb ber beibett

Suuetten beginnt bie gweite Vrigabe ben Uebergang
unb begiebt im Saufftferüt ©efe*tSfteltung gwiftfeen
bem Sßoltygoit unb ber fübti*en Attmentfeede. Säger
eröffnen fofort baS geuer. Sie Slrtillerie folgt ber

gweiten Vrigabe im Srabe uttb ftellt ft* itt Vatterie
gwiftfeen baS Vottygoit unb bie gweite Vrigabe unb

beginnt fofort baS geuer. Sic Kavallerie folgt im
Srabe, gefet feinter ben Kantinen bur* unb ftellt ft*
bei bex Küfeerbütte feinter bett linfen glüget ber gwei*
ten Vrigabe.

Sie erfte Vrigabe feätt ittgwiftfeett bett re*ten gtü*
gel, folgt bann ber Kavallerie über bie fuppouirte
Vrüde, gefet gwiftfeett bem Sßotygott imb ber ©träfe
bur* in ©efe*tSftettung vor bemfelben unb ber Su*

nette, re*tS an bie ©träfe unb linfS an bie Artit*
terie attlefenenb.

©ofortigeS Vorgefeen gegen ben Stelwatt in ab-
we*fclnber ©efe*tSart von ber gangen Sinie.

Ser Uebergang wurbe itt furger Seit unb fefer rc*
getmäfig auSgefüfert. SaS gattge SRanöver erfolgte
mit vielem ©nfembte unb Klarfeeit, baS geuer ber
Retten uttb ber beptotyirten Sinien bürfte etwaS leb*
feafter fein. Sie wieberfeolten ©feargett ber Kavallerie

ttttb ifere ©*warntataden bis über ben Siel*
wall feinauS, ma*ten ft* gut. Sie ArtiUerie f*of
tmb tttanbvrirte gattg gut.

Am @*tuf wurbe vor bem SlviftottSfommattbo
befitirt. Sie Artillerie imb Kavallerie im Srabe.
Snfanterie in SßelotonSfolounett.

Sie in Sfetttt atiwefenbett Snfpeftoreti, ^. eibg.
Dberft Ott unb Va*ofen, wofentett ben Uebungen
bei uttb gittert au* ber eibgeu. SRititärbireftor.

gür ben 16. Dftober wurbe ein gelbmattbver mit
Vereinigten Saffen angefe^t, wobei jebo* auf bie

am folgenbe Sage ftattftnbenbe Safpeftiott tmb na**
feerige ©ttttaffuttg ber meiftett Sruppett Bebacht
genommen werben mufte. SaS Serrain in ber Um*
gebung von Sfeiera*em wttrbe bagu beftimmt, imb
folgenbe SiSpofttion aufgeftetlt:

©ine feinbli*e Armee ftefet im greifeurgiftfeen tmb
rüdt gegen bett Vrüdenfopf Sfeutt vor. Sie ©pifce
bat bereits baS ©ürbentfeat üfeerftferüten unb ift von
Sattettwt)l feer im Anntarf*.

Sie Avatttgarbe (als SeftforpS begei*net) ftefet

auf ben Hofeen von Sfeiera*ertt unter Kommanbant
Swgittbüfel imb beftebt auS:

Vi Bat von Rr. 89 itt Sfeiera*em ftationirt.
Vi „ „ 16 „ Sfeutt „
2 ©ef*ü£ett ber Vatterie 45 in Sfeutt ftationirt.
2 Komp. Kavallerie auf ber Attmeut Sfeun, fom*

maubirt von Hr». ©tabSfeauptm. SeS ©outteS.

©ie ift bef*äftigt Kavatterie=Vatroititten gegen
Uetenborf, Amfotbingeu unb ben Kanbergrunb vor*
guf*iebett unb ben ©egner gu refogneSgiren.

Sie Vefafcung von Sfeun betaftfeirt eine Vrigabe
mit ©pegiatwaffen gegen Sattenwt)!, mit bent Auf*
trag baS ©ürbentfeal gu bewa*ett imb beit geinb
am Vorbringen gu feinbem.

©ie (atS DftforpS begci*net) ift fommanbirt von
Hm. Kommanbant Ott unb beftefet auS:

4 Halbbataittonen atS:
V2 Vataitton von Rr. 16 in Dberfeofen,
A i, „ „ 89 „ ©teffiSburg,
A „ „ „ 37 „ Sfeun,
Vi ii t, it 37 „ Sfeun.

4 ©efdjüfce ber Vatterie Rr. 45 in Sfeun.
4 Kompagnien Sragoner itt Sfeun (teuere fom*

manbirt von Herrn ©tabSmajor ©*neiber).
Sn Vetreff ber AuSfüferung würbe beftimmt:
Alle Sruppen früfeftüden ttnb faffett SRtmitiott: 30

Vatronen per güfttier, 50 per Säger uttb 40 per
©ef*üfc.

SaS SeftforpS ftellt ft* SRorgenS 8 Ufer bei

Sfeiera*ern auf unb begiefet ©tettung.
SaS DftforpS fammelt ft* gu gleid)cr ßeit beim

Voltygon.
SebeS KorpS organiftrt fofort ben @i*crfeeüSbienft.
SaS SeftforpS mit Kavallerie unb Snfanterie pa*

trouittirt gegen ben Roftnlirein, ben Sielwall unb
baS ßottfeauS, über Amfolbütgcn unb ©tegbalbctt
feinauS. Vefefct bie ©ibelfebfee^

" SaS DftforpS biSponirt alfo:
1) Sie Artillerie, gebedt bttr* Vi Vataitton imb

1 Kompagnie Kavallerie, gefet über baS ßottfeauS

gegen ben ©ibel vor tmb fu*t von bort auS Sfeicr*
a*em gu beftfeiefen.

2) Srei Hnlbbataiffone rüden in bett Kaitbergruitb
ttnb unterftü^en baS Vorgefeen ber erften Kolonne,
bis fte ©ibel befe|t bat, bann gefeen fte, burd) baS

©efebtg gebedt, in ber Ri*ttmg tta* Uettftfeiader
vor unb fu*ett bort bie ^fobe gu gewinnen mtb bett

©*mibewatb gtt befehlt.

3) Srei Kavatteriefompagnieit geben in verftärftcr
©angart über Attmcnbingen, ©tegfeatben, um über

©offerei bie RüdgugSlinie beS SeftforpS gu bebro*

feen. SaS DftforpS beabfidbtigt feilten Anfntarf* in
bex re*ten gtanfe beS SeftforpS. SaSfclbc weidt
bem brofeenben ©tof auS unb giefet ft* über Safe*
lern gegen Sättgettbübt gurüd utib nimmt nad) unb

tta* auf bent wellenförmigen Serrain ©tettung.
SaS DftforpS folgt bem ßurüdgefeett beS ©egnerS,

fu*t ben feinbli*en re*ten gtügel gu umfaffett, um
ifett vom ©ürbentfeat ab unb an bie Aare gu brüden.

AtS allgemeine Regel wurbe angenommen, baf je*
beS KorpS felbftänbig operire unb ben KorpSfom*
manbanteti blieb übertaffeit bie ©pegialinftrnftiott
über bie Verwenbung ber Sruppen aufgitftetten.

Veftimmt wurbe nur: baf jebem Kommanbo eine

Angafel ©uiben gugetfeeilt würben, um vou ßeit gu

Seit SRelbungett gtt ma*en; baf bie AnttäfeerungS*

grenge für Artillerie ni*t unter 500, für Snfanterie
niefet unter 200 unb für Kavallerie ni*t unter 50
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Die Allmcntstraße gilt als Fluß. Der Uebergang l
bei der Kantine als einzige Brücke.

Die Division steht im nördlichen Winkel der kleinen

Allment an der Eisenbahn in drei Treffen in
Massestcllung. Die Infanterie im ersten, die Artillerie

im zweiten uud die Kavallerie im dritten.
Beide Brigaden beziehen Gefechtsstellung auf ihr

zweites Treffen und schieben die Jäger an den Fluß
(Straße), wo sie sofort das Feuer lebhaft eröffnen.

Unter dem Schutze des Polygons und der beiden

Lunetten beginnt die zweite Brigade den Uebergang
und bezieht im Laufschritt Gefechtsstellung zwischen
dem Polygon und der südlichen AUmenthecke. Jäger
eröffnen sofort das Feuer. Die Artillerie folgt der

zweiten Brigade im Trabe und stellt sich in Batterie
zwischen das Polygon und die zweite Brigade und

beginnt sofort das Feuer. Die Kavallerie folgt im
Trabe, geht hinter den Kantinen durch und stellt sich

bei dcr Küherhütte hinter den linken Flügel der zweiten

Brigade.
Die erste Brigade hält inzwifchen den rechten Flügel,

folgt dann der Kavallerie über die supponirte
Brückc, geht zwischen dem Polygon und der Straße
durch in Gefechtsstellung vor demselben und der

Lunette, rechts an die Straße und links an dic Artillerie

anlehnend.

Sofortiges Vorgehen gegen den Zielwall in
abwechselnder Gefechtsart von der ganzen Linie.

Der Uebergang wurde in kurzer Zeit und fehr
regelmäßig ausgeführt. Das ganze Manöver erfolgte
mit vielem Ensemble und Klarheit, das Feuer der
Ketten und der deployirten Linien durfte etwas
lebhafter fein. Die wiederholten Chargen der Kavallerie

und ihre Schwarmatacken bis über den Zielwall

hinaus, machten sich gut. Die Artillerie fchoß

und manövrirte ganz gut.
Am Schluß wurde vor dem Divisionskommando

defilirt. Die Artillerie und Kavallerie im Trabe.
Infanterie in Pelotonskolonnen.

Die in Thun anwesenden Inspektoren, HH. eidg.
Oberst Ott und Bachofen, wohnten den Uebungen
bei und zuletzt auch der eidgen. Militärdirektor.

Für den 16. Oktober wurde ein Feldmanöver mit
vereinigten Waffen angesetzt, wobei jedoch auf die

am folgende Tage stattfindende Inspektion und
nachherige Entlassuug der meisten Truppen Bedacht
genommen werden mußte. Das Terrain in der
Umgebung von Thierachern wurde dazu bestimmt, und
folgende Disposition aufgestellt:

Eine feindliche Armce steht im Freiburgifchen und
rückt gegen den Brückenkopf Thun vor. Die Spitze
hat bereits das Gürbenthal überschritten und ist von
Wattenwyl her im Anmarsch.

Die Avantgarde (als Westkorps bezeichnet) steht

auf den Höhen von Thierachern unter Kommandant
Luginbühl und besteht aus:

/2 Bat. von Nr. 89 tn Thierachern stationirt.
'/2 „ „ „ 16 „ Thun „
2 Geschützen der Batterie 45 in Thun stationirt.
2 Komp. Kavallerie auf der Allment Thun,

kommandirt von Hrn. Stabshauptm. Des Gouftes.

Sie ist beschäftigt Kavallerie-Patrouillen gegen
Hetendorf, Amsoldingen und den Kandergrund
vorzuschieben und den Gegner zu rekognosziren.

Die Besatzung von Thnn detaschirt eine Brigadc
mit Spezialwaffen gegen Wattenwyl, mit dem Auftrag

das Gürbenthal zu bewachen und den Feind
am Vordringen zu hindern.

Sie (als Ostkorps bezeichnet) ist kommandirt von
Hrn. Kommandant Ott und besteht aus:

4 Halbbataillonen als:
/2 Bataillon von Nr. 16 in Oberhofen,
'/2 „ „ „ 89 „ Steffisburg,
'

2 „ „ „ 37 Thun,
/2 37 „ Thnn.

4 Geschütze der Batterie Nr. 45 in Thun.
4 Kompagnien Dragoncr in Thnn (letztere kom¬

mandirt von Herrn Stabsmajor Schneider).

In Betreff dcr Ausführung wurdc bestimmt:
Alle Truppen frühstücken und fassen Munition: 36

Patronen per Füsilier, 50 pcr Jäger und 40 per
Geschütz.

Das Westkorps stellt sich Morgens 8 Uhr bei

Thierachern auf und bezieht Stellung.
Das Ostkorps sammelt sich zu gleicher Zeit beim

Polygon.
Jedes Korps organisirt sofort den Sicherheitsdienst.
Das Westkorps mit Kavallerie und Infanterie pa-

trouillirt gegen den Rosinlirein, den Zielwall und
das Zollhaus, über Amsoldingen und Steghaldcn
hinaus. Besetzt die Gibelhöhc.

Das Ostkorps disponirt also:
1) Die Artillerie, gedeckt durch /2 Bataillon und

1 Kompagnie Kavallerie, geht über das Zollhaus
gegen den Gibel vor und sucht von dort aus Thicrachcrn

zu beschießen.

2) Drei Halbbataillone rücken in den Kandergruud
und unterstützen das Vorgehen der ersten Kolonne,
bis sie Gibel besetzt hat, dann gehen sie, durch das

Gehölz gedeckt, in der Richtung nach Ueltschiacker

vor und suchen dort die Höhe zu gewinnen und den

Schmidewald zu besetzen.

3) Drei Kavalleriekompagnien gehen in verstärkter

Gangart über Allmendingen, Steghaldcn, um über

Gesserei die Rückzugslinie des Westkorps zu bedrohen.

Das Ostkorps beabsichtigt feinen Aufmarsch in
der rechten Flanke des Westkorps. Dassclbc weicht

dem drohenden Stoß aus und zieht sich über Wahlern

gegen Längenbühl zurück und nimmt nach und

uach auf dem wellenförmigen Terrain Stellung.
Das Ostkorps folgt dem Zurückgehen des Gegners,

sucht den feindlichen rechten Flügel zu umfassen, um
ihn vom Gürbenthal ab und an die Aare zu drücken.

Als allgemeine Regel wurde angenommen, daß

jedes Korps selbständig operire und den Korpskommandanten

blieb überlassen die Spezialinstrnktion
über die Verwendung der Truppen aufzustellen.

Bestimmt wurde nur: daß jedem Kommando eine

Anzahl Guiden zugetheilt wurden, um von Zeit zu

Zeit Meldungen zu machen; daß die Annäherungsgrenze

für Artillerie nicht unter 500, für Infanterie
nicht unter 200 und für Kavallerie nicht unter 50
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©*rittc betragen bürfe. Rüdt eine Abtfeeilung fcdüenb
ttäfecr, fo nimmt bie anbere ©ewefer beim guf. SaS
Vetretcn von angebautem Sanb würbe verboten, ebenfo
baS ©*üfen in unmittelbarer Räfee von ©ebäuben.
Ser SiviftonSftab unb bie ©uiben galten als neutral
uttb würben überall bur*gelaffen. Sic grontauS*
befenungen bürften fo genotnmett werben, baf fte ber

rcglcmentarif*en ©tärfe ber KorpS entfpra*ctt. Srcf*
fenaufftetttmg fottte itt atten gormatienen gu ©runb
gelegt werben. ßapfenftrei*f*lagen oben blafcn galt
als ©ignal für ©infteltuttg beS ©efe*tS.

Sie S^it ertaubte niebt, baS SRanbvcrgebiet no*
gu rcfognoSgiren. Sie beibett KorpSfommanbanten
utttergogen ft* bafeer mit einiger Veforgnif iferer

neuen ßfearge, gum erften SRal Sruppen verf*icbe=
ner Saffen gu leiten.

©ie feaben nun ibre Aufgabe erfüllt. Senn au*
bin unb wieber gebier vorgefontmen fmb, fo fann
bennod) baS ©ange als gelungen bctrad)tet werben.

SaS SeftforpS bat feine Vorüioitcn redtgeütg bc*

gegen unb bk Vorpoften vortfeeilfeaft ptacirt. Sie
Vefa^uttg ber ©ibclbbbe, bie alle ßugäitge na*
Sbiera*em bominirt, gog ft* jebo* gu ftfettett unb

faft obne Siberftanb gurüd. Sie Artillerie beim

SirtfeSfeaufe auf ber ©gg fttfer ab, bevor bie feitib*
li*en Säger bie H&fee erftiegen unb ber ©ibel be*

fefct war.
SaS DftforpS gbgertc mit bem Abmarf* vom Vo*

ttygott gu lange; bur* bie fpätc SRunitionSvertbei*

lung gieng gu viel ßeit verloren. Ser Umftanb,
baf alle Snfanterie über ßottbauS birigirt wurbe,
featte gur golge, baf ber ©ibel unb ber ©*mibwalb
niebt rc*tgcüig befe^t würben. SaS Sebottftfeirett auS

bent Ic^tent unb baS Vorbringen gegen Safelem
unb ben Sängcnbüfel gieng bann tebfeaftcr uttb giem*

li* gut. Veibe KorpS benu^tett baS feügetartige
Serrain gu vortfeeilfeafteit Aufftelttittgeu tmb ma-
nbvrirten regelmäfig.

Sie Kavallerie fanb in bett fumpftgen Rieberim*

gen, bie überall mit Hecfeit bebedt fmb, wenig Ver*
wenbung. Sie ArtiUerie wäbtte überall günftige
Sßofttiottett.

Sie bei griebenSübungen immer, wurbe au* feier

feäufig bie geuerwirfuug gu weuig refpeftirt, uub

gcftfeloffette Abtbcittmgeti bewegten ft* im feütbli*en
©*itfberei* oft ofene Seditttg, unb ofene Venu^ung
beS ScrraütS.

dlad) Abttafente ber Snfpeftion bur* bk Snfpef*
toren tttanbvrirte jebe Saffe für ft* na* Anleitung
ifereS SnfpeftorS. ©päter würbe bie gange Sivifton
vereinigt imb gcmeiuf*aftli* einige Vewegungett
auSgefüfert. Sie Artillerie fommanbirt von Herrn
Hauptmann ©gger, bie Kavallerie von Herrn Dberft*
lieutenant Hartmann ttttb bie Snfattteric von Herrn
Oberftlieut. Atnftug. ßum ©d)luf wurbe vor ben

Snfpeftoren befitirt.
Sie Vataittone Rr. 16 unb 89 featten auf ber

Attment abgefo*t uttb würben Ra*mütagS in Sfeun

entlaffen. SaS Vataitton Rr. 37 ging AbenbS no*
bis Vurgborf imb wurbe am 18. in ©umiSwalb
entlaffen. Sie Artillerie verlief Sfeutt am 17. tmb
bie Kavallerie am 18. Dftober.

Sie fämmtti*en Snfpeftoren fpra*en ibre Ve*

friebigung über bie Seiftungen ber Sruppen auS.

Sic gebier, bie vorgefontmen ftnb, fpre*cn entf*ie=
ben bafür, baf au* in ßufunft mebr berartige fem*
binirtc Uebungen veranftattet werben fottten,

Seber Sfeeitnefemer wirb ft* gewif mit Vergnü*
gen an ben erften fantonaten Sruppengufammengug
vom Dftober 1863 erinnern. S.

€ima$ für .fcmiru)el)r-Sfrt)ü$en.

Ser 17. Dftober wurbe als SafpeftiottStag vor*
befealtett. Sie Herren Snfpeftoren ber Artillerie,
Kavallerie wnb beS II. KreifcS, bie Dfeerften Hergog,

Dtt unb Va*ofen, waren bereits früfeer anwefenb.

SRorgenS 8 Ufer ftettte ft* bk Sivifton auf ber

Attment, gwiftfeett ber Küfeerfeütte unb bem ßielwatt
iu einem Sreffen, gront gegen baS Volfegott auf.

Auf bem re*teti gtügel bie Artillerie, batttt bie Ra-
vatterie unb bie beiben Snfanteriebrigabeit, mit 60

©*rütett Sntervalle.

SaS ßeugfeauS greiburg beftfct 100 ©tu£er, wel*

*e f*ou vor ©ittfüferimg ber je^igen Drbottttattg

für biefe Saffe attgefauft werben ftttb.
Siefclbett hatten urfprüngti* bei

einer Saufbide von 9,'"25 an ber Vobenftbrattbe tmb

6/"5 an ber SRüttbtmg,
citter Sauftänge von 2' 9" 1'",
einem Sratl von einem Umgang awf 4',
einer Augabi von 8 ßügeit
ritt Rormatfaliber von 38"".

Sa bief Kaliber aber bur* wieberfeotteS griftfeett

bei vielen biefer ©ttt^er auf 40"" erweitert worben

war, fo ma*te i* im Saufe biefeS Saferes Verfu*e,
wie ft* biefe ©tit^er mit einem ber von ber ©pe*

gialfommiffton für Veftimmung eines embeült*eit
KaliberS fü\ bie gange eibgen. Armee erperimentir*

tett @ef*of von 39'" Sttr*meffer gebratt*t, ver*

feättett würben. Siefeiben fielen fefer befriebigenb

attS, uttb eS wurbe iu golge beffen baS Kaliber at*

Ier fragli*ett ©tu^er auf 40"" gebra*t unb für
biefetben als SRunition jenes ©eftfeoft mit einer Sa*

bung "von 4/2 ©ramm eingefübrt, biefe ©tu^er aber

gur Vewaffnung ber Sanbweferf*ü£ett, bie feiSber

tto* mit ©tuisem von 5'"—5'"3 bewaffnet waren,

beftimmt.
Sa baS ßeugfeauS greiburg überbieft im Veftfce

von ©tu^em eibgeu. Drboittiaitg ift, bereit Kaliber

itt golge feättfigeti griftfeenS über 37"" (biSfeerigeS
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Schrittc betragen dürfe. Nückt cinc Abthcilnng fcchtcnd

näher, so nimmt oie andere Gewchr bcim Fuß. Das
Bctreten oon angebautem Land wurdc verboten, ebenso

das Schießen in nnmittelbarcr Nähe von Gebäuden.
Dcr Divisionsstab und dic Guidcn galten als neutral
und wurden überall durchgelassen. Dic
Frontausdehnungen durften so genommen wcrden, daß sie dcr

rcglcmcntarischcn Stärke der Korps entsprachen. Trcf-
fcnaufsteUung folltc in allen Formationen zu Grund
gelegt werden. Zapfenstreichschlagcn oben blasen galt
als Signal für Einstellung dcs Gefechts.

Die Zeit erlaubte nicht, das Manövcrgcbiet noch

zu rekognosziren. Die beidcn Korpskommandantcn
unterzogen sich daher mit einiger Besorgniß ihrer
neuen Charge, zum ersten Mal Truppen verschiedener

Waffen zu leiten.
Sie haben nun ihre Aufgabe erfüllt. Wenn auch

bin und wieder Fehler vorgekommen sind, fo kann

dennoch das Ganze als gelungen betrachtet werden.

Das Westkorps hat seine Positionen rechtzeitig

bezogen und dic Vorposten vortheilhaft placirt. Die
Besatzung dcr Gibclhöhc, die alle Zugänge nach

Thierachern dominici, zog sich jedoch zu schnell und

fast ohne Widerstand zurück. Die Artillerie beim

Wirthshause auf dcr Egg fuhr ab, bcvor die feindlichen

Jäger die Höhe erstiegen und der Gibel
besetzt war.

Das Ostkorps zögerte mit dem Abmarsch vom
Polygon zu lcmgc; durch die späte Munitionsvertheilung

gieng zu viel Zeit verloren. Der Umstand,
daß alle Infanterie über Zollhaus dirigirt wurde,
hatte zur Folge, daß dcr Gibel und der Schmidwald
nicht rechtzeitig besetzt wurden. Das Debouschiren aus
dem lctztern und das Vordringen gegen Wahlern
und den Längcnbühl gicng dann lebhafter und ziemlich

gut. Beide Korps benutzten das hügelartige
Terrain zu vortheilhaften Aufstellungen und ma-
növrirten regelmäßig.

Die Kavallerie fand in den sumpfigen Niederungen,

die überall mit Hecken bedeckt sind, wenig
Verwendung. Die Artillerie wählte überall günstige

Positionen.
Wie bei Friedensübungen immer, wurde auch hier

häufig die Feuerwirkung zu wenig respektirt, und

geschlossene Abtheilungen bewegten fich im fcindlichen

Schußbereich oft ohne Deckung, und ohnc Benutzung
des Terrains.

Nack Abnahme dcr Inspektion durch die Inspektoren

manövrirte jede Waffe für fich nach Anleitung
ihres Inspektors. Spätcr wurde die ganze Division
vereinigt und gemeinschaftlich cinige Bewegungen
ausgeführt. Die Artillerie kommandirt von Hcrrn
Hauptmann Egger, dic Kavallcric von Hcrrn
Oberstlieutenant Hartmann und die Jnfantcric von Herrn
Oberstlieut. Amstuz. Zum Schluß wurdc vor den

Inspektoren defilirt.
Die Bataillone Nr. 16 und 89 hatten auf der

Allment abgekocht und wurden Nachmittags in Thun
entlassen. Das Bataillon Nr. 37 ging Abends noch

bis Burgdorf und wurde am 18. in Sumiswald
entlassen. Die Artillerie verließ Thun am 17. und
die Kavallerie am 18. Oktober.

Die sämmtlichen Inspektoren sprachen ihrc
Befriedigung über die Leistungen dcr Truppen aus.
Die Fehler, die vorgekommen sind, sprechen entschieden

dafür, daß auch in Zukunft mchr derartige kom-
binirtc Uebungen veranstaltet werden follten.

Jeder Theilnehmer wird sich gewiß mit Vergnügen

an den ersten kantonalen Truppenzufammenzug
vom Oktober 1863 erinnern. 3.

Etwas für Landwehr-Schützen.

Der 17. Oktober wurde als Jnspettionstag
vorbehalten. Die Herren Inspektoren der Artillerie,
Kavallerie und des II. Kreises, die Obersten Herzog,

Ott und Bachofen, waren bereits früher anwesend.

Morgens 8 Uhr stellte sich die Division auf der

Allment, zwischen der Küherhütte und dem Zielwall
in cinem Treffen, Front gegen das Polygon auf
Auf dem rechten Flügel die Artillerie, dann die

Kavallerie und die beiden Jnfanteriebrigadcn, mit 60

Schritten Intervalle.

Das Zeughaus Freiburg besitzt 100 Stutzer, welche

fchon vor Einführung der jetzigen Ordonnanz

für diese Waffe angekauft worden sind.

Dieselben hatten ursprünglich bei

cincr Laufdickc von 9/"25 an der Bodenschraube und

6/"5 an der Mündung,
einer Lauflänge von 2' 9" 1'",
einem Drall von einem Umgang auf 4',
einer Anzahl von 8 Zügen
cin Normalkaliber von 38"".

Da dieß Kaliber aber durch wiederholtes Frischen

bei vielen dieser Stutzcr auf 40"" erweitert worden

war, so machte ich im Laufe dieses Jahres Versuche,

wie sich diese Stutzer mit einem der von der Spe-
zialkommisston für Bestimmung eines einheitlichen

Kalibers fH die ganze eidgen. Armee erperimenttr-

ten Geschoß von 39"' Durchmesser gebraucht,

verhalten würdcn. Dieselben fielen sehr befriedigend

aus, und es wurde in Folge dessen das Kaliber aller

fraglichen Stutzer auf 40"" gebracht und für
dieselben als Munition jenes Geschoß mit einer

Ladung von 4/2 Gramm eingeführt, diefe Stutzer aber

zur Bewaffnung der Landwehrschützen, die bisher

noch mit Stutzern von 5'"—5'"3 bewaffnet waren,

bestimmt.
Da das Zeughaus Freiburg überdieß im Besitze

von Stutzern eidgen. Ordonnanz ist, deren Kaliber

in Folge häufigen Frifchens über 37"" (bisheriges
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